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Merſeburg, den 28. Auguſt 1889.

Politiſche Mittheilungen.
HDeutſchland. (Vom Hofe.) Der Kaiſer

und die Kaiſerin hatten am Montag Nachmittag
eine mehrſtündige Waſſerfahrt auf der Havel
unternommen. Zur Abendtafel war Profeſſor
Schottemüller aus Rom geladen, Dienſtag Vor-
mittag unternahm der Kaiſer einen längeren
Spazierritt und arbeitete nach der Rückkehr mit
dem General v. Hahnke, dem Admiral;Heusner und
ertheilte mehrere Audienzen. Zur Mittagstafel
war der deutſche Geſandte in Athen, Le Maiſtre,
geladen. Am Nachmittage erledigte der Monarch
dringende Regierungsſachen und verbrachte den
Abend mit der Kaiſerin in Schloß Glienecke bei
dem Prinzen und der Prinzeſſin Leopold. Heute
Mittwoch früh reiſt der Kaiſer zu den Feſtungs-
manövern bei Küſtrin, am Abend treffen die
kaiſerlichen Prinzen aus Kaſſel wieder im Neuen
Palais ein.

Es iſt vielfach aufgefallen, ſchreibt die
Nat. Ztg., daß die Hochzeit der Prin-
zeſſin Sophie von Preußen mit dem Kron-
prinzen von Griechenland in Athen und
nicht in Berlin vollzogen wird. Es beruht dieſe
noch zu Lebzeiten des Kaiſers Friedrich getroffene
Anordnung anſcheinend auf dem griechiſchen
Hausgeſetz. Endgiltige Beſtimmungen über
die Gegenwart Kaifer Wilhelms bei den Hoch-
zeitsfeierlichkeiten in Athen ſind trotz der Sicher
heit, mit welcher die bezüglichen Nachrichten auf-
treten, keineswegs bereits getroffen.

Nochmals die Emin- Expedition
und die Reichsregierung. Die Nordd.
Allg. Ztg. bringt folgende Enthüllungen:

„Unter den Betrachtungen, welche die Berliner koloniale
Entrüſtungsverſammlung in der Preſſe zu Tage gefördert
hat, befindet ſich auch die Beſchwerde darüber, daß das
EminPaſcha Unternehmen nicht rechtzeitig über die Be
denken der Regierung unterrichtet worden ſei. Wir ſind
in der Lage, heute feſtzuſtellen; daß am 25. Februar d. J.
der Vorſitzende des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Emin
PaſchaKomitee's, Miniſter a. D. v. Hofmann, in eindring-
lichſte rWeiſevonmaßgebenderStelle gebeten worden iſt, in
dereinenoder anderen Weiſedie Vereinigung
mit der Expedttion des Hauptmann Wiß-
mann herbeizuführen; es iſt auf die inzwiſchen
eingetretenen Schwierigkeiten hingewieſen und die Wahr
ſcheinlichkeit betont worden, daß die bedeutenden für das
EminPaſcha Unternehmen freiwillig aufgebrachten Gelder
nutzlos vergeudet werden würden. Seit ſechs Mo
naten wußte man demnach in den leitenden Kreiſen des
EminPaſchaUnternehmens, wie die Reichsregierung über
daſſelbe denkt. Die Gründe, welche vorhanden geweſen
find, die Mahnungen der Reichsregierung unbeachtet zu

laſſen, entziehen ſich natürlich unſerer Beurtheilung.“
Das ruſſiſche Kaiſer paar hat ſeine

Reiſe nach Kopenhagen nicht aufgeſchoben,
wie von dem Berliner offiziöſen Telegraphen
bureau irrthümlich verbreitet war, ſondern iſt
mit dem Thronfolger und den übrigen Kindern
ſchon Sonntag Abend 6 Uhr dorthin abgereiſt,

Der Reichstag hat ſich in der nächſten
Seſſion bekanntlich mit der Reichsbankfrage
zu beſchäftigen. Wie es heißt, werden die ver
bündeten Regierungen vorſchlagen, vorläufig keine
Aenderung eintreten zu laſſen.

Dem Reichstage ſcheinen auf militä

bevorſtehen zu ſollen:

lich unverblümt eine

Hamb. Nachr. wieder, in welchem der Reichs

Militärzwecke ſofort Geld zu genehmi-
gen, zum Muſter dienen zu laſſen. Es heißt
in den Hauptſätzen des Artikels:

Finanzen auf die Dauer ſolchen Militär-Aufwand ver
tragen können. Wir wollen nur die Thatſache konſtatieren,
daß Frankreich ſeit dem letzten Kriege ſeiner Heeresleitung
in finanzieller Beziehung ſo zu ſage carte blanche giebt.
Zweifellos iſt das ein Ausfluß der Erkenntniß, daß ſelbſt
Milliarden immer noch fruchtbringender zum reichlichen
Ausbau des Heeres und der Landesvertheidigung angelegt
werden, als zur Bezahlung von Kriegsentſchädigungen.
Aber die großartige Opferwilligkeit mit welcher Frankreich
ſeit Jahren ſeine materiellen Hilfsquellen ſeiner Armee zu
wendet, zuſammengehalten mit den großen perſönlichen
Opfern, welche fich die franzöſiſche Nation durch das neue
Wehrgeſetz aufgelegt hat, laſſen erkennen, daß nicht mehr
Beſorzniß für das eigene Land und Gegenwehr gegen
fremden Angriff das treibende Motiv bei ſeinen Rüſtungen
ſind, ſondern die Hoffnung, die Ueberkegenheitüber
uns zu gewinnen. Wir können nur wünſchen, daß
man bei uns das Verfahren des franzöſiſchen Parlaments
bei Geldbewilligungen für Heereszwecke nicht aus den
Augen verliere.“

Auch die „Poſt“ veröffentlicht Zuſchriften,
die ſich im gleichen Sinne ausſprechen. Da
heißt es:

„Wir dürfen uns nun einmal der Einſicht nicht ver
ſchließen, daß Frankreich mehr leiſtet, als wir:
mehr an perſönlichen Opfern, mehr an Geldopfern, mehr
an Friedensſtämmen, mehr an Berufsoffiziere, mehr an
Feſtungen, mehr an Eiſenbahnen für Kriegszwecke. Ob
wir alle dieſe Mehrleiſtungen im Frieden erſetzen wollen
und werden durch Mehrleiſtungen auf dem Schlachtfelde,
oder ob wir uns auch ſchon im Frieden zu höheren Leiſt
ungen anſpornen wollen, iſt die Frage. Jedenfalls nützt
eine Verdunkelung der Thatſachen zu nichts

Zwei Wochen ſind gerade ſeit den Friedens-
toaſten der Kaiſer im Berliner Schloſſe ver
gangen, und nun ſchon wieder dieſe Allarm-
artikel! Wie ſoll da Ruhe in Handel und
Wandel auffkommen

Dem Bürgermeiſter Back in Straß-
burg iſt folgende kaiſerliche Kabinetsordre zu
gegangen

„Auf Jhren Beridt vom 21. Auguſt d J. will ich dem
Bürgermeiſter der Stadt Straßburg, Unter- Staatsſekretär
z. D. Back daſelbſt, Allerznädigſt das Recht verleihen, an
Stelle der vorgeſchriebenen Dienſtſchärpe als Dienſtabzeichen
eine goldene Halskette zu tragen. Die Form der letzteren
zu beſtimmen, behalte ich mir einſtweilen vor.

Straßburg, den 22. Auguſt 1889. Wilhelm l. R.
Hohenlohe.

Aus Straßburg iſt bereits ein
Geſuch an den Kaiſer nach Potsdam be-
treffend die Aufhebung des Paßzwanges
und die Gewährung von Jagdſcheinen
abgegangen. Bezüglich des Paßzwanges iſt auf
alle Uebelſtände, alle Schäden, welche derſelbe
im Gefolge hat, hingewieſen und die Bitte aus
geſprochen, daß, wenn dieſe Maßregel nicht

völlig abgeſchafft werden könne, doch wenigſtens
eine mildere Handhabung derſelben eintreten

tag aufgefordert wird, ſich die Bereitwillig-
keit der franzöſiſchen Kammern, für

„Wir wollen hier nicht unterſuchen, ob Frankreich in der
That ſo viel reicher iſt, als wir, noch weniger, ob ſeine

riſchem Gebiete wirklich Ueberraſchungen
Nachdem neulich die

Köln. Ztg. mit Rückſicht auf Frankreich ziem
Verſtärkung der

deutſchen Armee gefordert, giebt jetzt die
Nordd. Allg. Ztg. einen langen Artikel der

möge; daß die Verweigerung des Paßviſums
in Zukunft nur noch eine Ausnahme und nicht,
wie dies bis jetzt der Fall war, die Regel bilde,
und daß das Paßviſum nur in den Fällen ver
weigert werde, wo in Wirklichkeit politiſche
Intereſſen auf dem Spiele ſtehen. Die Jagd-
ſcheinfrage iſt in dem Geſuche erſt in zweiter
Linie behandelt und die Bitte ausgeſprochen,
daß den Fremden, welche im Reichslande wohnen,
dort ſteuerpflichtig ſind und alle durch inter
nationale Gebräuche und Geſetze eingeräumten
Rechte genießen, Jagdſcheine gewährt werden
mögen. Der Reichstagsabgeordnete für Metz,
Herr Delles, hatte eine Audienz beim Kaiſer
in der Paßzwangſache erbeten, wurde aber be-
ſchieden, daß der Monarch in Folge ſeiner
knappen Zeit bedauere, ſie nicht gewähren zu
können, die Vorſtellung aber ſchriftlich gern
entgegen nehmen wolle. Jn Straßburg hatte
der Handelskammerpräſident gegenüber dem
Kaiſer die Aufhebung des Paßzwanges leiſe be
rührt, worauf er die Antwort erhielt „Ja, das
liegt nun einmal in den Verhältniſſen.“

Der vielgenannte Grenzkommiſſar
Schnäbele, deſſen Verhaftung ſ. Z. ſo viel
Aufſehen gemacht und der ſich nach ſeiner Frei-
laſſung aus Metz in Nancy als Lehrer nieder-
gelaſſen hatte, iſt jetzt wieder in den franzöſiſchen
Staatsdienft getreten und ſoll zum Leiter der
Pariſer Fremdenpolizei ernannt worden ſein.

Vor einiger Zeit waren in Arles in Frank-
reich bekanntlich einige Deutſche unter dem
Verdacht der Spionage verhaftet worden.
Dieſelben befinden ſich, da die Unterſuchung noch
nicht abgeſchloſſen iſt, immer noch im Gefängniß,
werden aber gut behandelt und haben, wie der
deutſche Konſul in Marſeille mittheilt, die beſte
Ausſicht, bald wieder freigelaſſen zu werden.

Frankreich. Der Termin für die Kammer-
wahlen wird demnächſt bekannt gemacht werden
und der Präſident Carnot dann ſofort eine Bot-
ſchaft an das franzöſiſche Volk erlaſſen.
Pariſer Blätter behaupten mit größtem Ernſte,
der deutſche Kaiſer ſei zwiſchen der eng
liſchen und elſäſſiſ, en Reiſe 48 Stunden
lang und nur von einem Adjutanten
begleitet, in Paris geweſen, blos die
Regierung habe um das Jnkognito gewußt und
durch diskrete Polizeimaßregeln dafür geſorgt,
daß nichts ungehöriges geſchehe, falls der Kaiſer
erkannt worden wäre. Der Vorſitzende eines
Geſangvereins in Nancy wollte an der Straß-
burg-Statue in Paris ſeinem Vereine eine Rede
halten, wurde aber daran von der Polizei ver
hindert. Die Straßenmenge nahm für ihn Par
tei, es kam zu einem Zuſammenſtoße mit der
Polizei und dieſe mußte einige Verhaftungen
vornehmen, welche indeſſen nicht aufrecht erhalten
wurden. Die Einwohner von Jsle d'Abegau
waren äußerſt erſtaunt, einen ihrer Mitbürger,
Namens Bonnet, wiederkehren zu ſehen, denn ſie
glaubten, er ſei 1870 umgekommen. Bonnet
war 1870 durch die deutſchen Behörden wegen
Meuterei zu 20 Jahren Feſtung verurtheilt und
iſt jetzt erſt freigelaſſen.



Oeſterreich-Ungarn. Der Schah von
Perſien, welcher am Montag Abend in Peſt mit
großem Pomp empfangen worden iſt, ſtattete am
Dienſtag den Miniſtern Beſuche ab und be-
ſichtigte die Sehenswürdigkeiten der Stadt und
Umgebung. Heute Mittwoch erfolgt die Weiter-
reiſe. Jn Krakau hielt der Feld Zeugmeiſter
Herzog von Württemberg bei einem Jubiläums-
feſte des Regiments Koburg eine Rede,
in welcher er auch auf das Bündniß mit
Deutſchland zu ſprechen kam. Er ſagte:
„Eine brüderliche, unerſchütterliche Allianz hat
Oeſterreich mit Deutſchland geſchloſſen. Geeint
ſtehen ſie heute bereit, jeden Schlag mit Erfolg
abzuwehren, denn dieſen verbürgt das mächtige
Bündniß.“ Der böhmiſche akademiſche Leſe
vie rein in Prag iſt wegen des Verhaltens
ſeiner Mitglieder auf dem Pariſer Studenten-
kongreß polizeilich aufgelöſt worden.

Jt alien. König Humbert iſt mit ſeiner Be
gleitung wieder in Rom eingetroffen. Heute
wird derſelbe die abeſſyniſche Geſandtſchaft in
großer Audienz empfangen. Angeblich überbringt
dieſelbe einen Vertrag, welcher Jtalien bedeutende
Vorrechte beim Handel mit Abeſſynien zuſichert.

Türkei. Die türkiſche Regierung läßt die
Meldungen von einem Ausbruch neuer revolu-
tionärer Unruhen in Kreta für unbegründet
erklären. Der Generalgouverneur Schakir Paſcha
meldet, daß die Ordnung im vollſten Umfange
wiederhergeſtellt ſei.

Local Nachrichten.
Merſeburg, den 28. Auguſt 1889.

S Unſere Einquartierung, des 3. Ba-
taillon des Thür. Jnfanterie- Regiments Nr. 71
aus Erfurt, rückte Dienſtag Mittag gegen 1
Uhr mit klingendem Spiel hier ein und bezog
bald darauf die Quartiere. Das für den Abend
im „Riſchgarten“ angekündigte Concert der Re
gimentsmuſik mußte wegen geringen Beſuches
und der empfindlich kühlen Temperatur aus
fallen. Heute Morgen um 6 Uhr ſtand das
Bataillon zum Ausmarſch fertig auf dem Markt-
platz aufmarſchiert und rückten die Mannſchaften
über den Neumarkt wieder aus Merſeburg. Er
freulich war es zu ſehen, wie im Laufe des
Nachmittags und Abends viele der Quartiergeber
mit „ihrer“ Einquartierung die Sehens würdigkeiten
u. ſ. w. Merſeburgs in Augenſchein nahmen und den
Bierlokalen der Stadt Beſuche abſtatteten. Den
in dieſer Weiſe ausgezeichneten Mannſchaften wird
der Aufenthalt in Merſeburg auch in ſpäteren
Zeiten zu Erinnerungen Anlaß geben. Jm Laufe
des Vormittags marſchierten noch das erſte
und zweite Bataillon des 71. Regiments aus
der Umgegend von Naumburg kommend durch
hieſige Stadt.

s Von der Eiſenbahn. Die vierte Wagen-
klaſſe der preußiſchen Staatsbahnen ſoll nach
Berliner Blättern Holzbänke erhalten. Dieſe
Wagen ſollen aber nur in durchgehende Züge
eingeſtellt werden. Die dritte Klaſſe ſoll Leder
bezüge bekommen.

S Ueber die Behandlung von Fund-
ſtücken und die den glücklichen Findern ob-
liegenden Verpflichtungen herrſchen, wie ſich aus
vielen Gerichtsverhandlungen ergiebt, noch immer
die ſeltſamſten Vorſtellungen. Dem gegenüber
ſei daran erinnert, daß jeder Finder, der die
polizeiliche Anzeige des Fundes über drei Tage
verzögert, des geſetzlichen Finderlohnes ver-
luſtig geht, und wer gar über vier Wochen
wartet, hat die Vermuthung des unredlichen Er
werbes gegen ſich und läuft auf alle Fälle
Gefahr, wegen Unterſchlagung angeklagt
zu werden. Eine ſolche liegt vor, wenn der
Finder über die Sache zu ſeinem Vortheil
verfügt.

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 24. Auguſt. Am heutigen

Wochenmarkte waren weniger Pfeffergurken als
vordem an den Platz gebracht und ſie wurden
deshalb auch höher pro Korb mit 2,50--3
Mark bezahlt, während glattes und krüppel-
haftes Gewächs, ſowie Samen oder Senfgurken
die vorigen Preiſe erzielten. Da ſich übrigens
nunmehr dies Geſchäft immer geringfügiger ge
ſtaltet, ſo mag der gegenwärtige Bericht darüber
der letzte in dieſem Jahre ſein und nur noch
bemerkt werden, daß die heurige Gurkenernte
einen ganz ungewöhnlich reichen Ertrag geliefert

hat, infölgedeſſen die Gutkenbauer bei dem Aus
fall des Hart- und Kernobſtes, wodurch der
Gurkenpreis weſentlich beeinflußt wurde, ein ſehr
lukratives Geſchäft gemacht haben. Geſtern
Nachmittag war ein Knecht des Oekonom Ermiſch
hier, der mit einer Ladung Torfſteinen aus der
Mertendorfer Grube hierher fuhr, im Begriff,
an einer abſchüſſigen Wegeſtelle das Hemmzeug
anzuleiern, als er zu Falle kam und durch
Ueberfahren an beiden Beinen ſo verletzt wurde,
daß er auf dem Geſchirr unter fremdem Geleite
heimgefahren werden mußte. Um dieſelbe
Zeit wurde ein Kanonier, der in der Kaſerne im
„Hufeiſen“ Stallwacht hielt, von einem aus-
ſchlagenden Pferde ins Geſicht getroffen und
mußte ins Lazareth geſchafft werden. Die
reitende Abtheilung des Magdeburgiſchen Feld
Artillerie Regiments Nr. 4 wird mit dem 1.
April 1890 ihre bisherige Garniſon Naumbucg
auf immer verlaſſen und nach Wittenberg ver
legt werden. Namentlich ſoll der Mangel an
einem genügend großen Exerzierplatze dieſe Ver
legung bedingen. Auch ſollen die hieſtgen Ein
quartierungshäuſer den Wünſchen der Militär-
verwaltung nicht entſprechen.

Freyburg, 26. Auguſt. Heute bezog das
dritte Bataillon des Thüringer Jnfanterie-Regi-
ments Nr. 71, aus der Gegend von Eckartsberga
kommend, Quartier, während das erſte und zweite
Bataillon in Naumburg einquartiert wurde.
Das Regiment rückt morgen nach Merſeburg.
Die landespolizeiliche Abnahme der Bahnſtrecke
Naumburg--Artern findet am 19. September
ſtatt. Die Unterſuchung in den unterhalb
der Burgmühle gelegenen Weinbergen haben er-
geben, daß dieſe Berge bis auf zwei geringe
Jnfektionen frei von der Reblaus geblieben ſind.

F Weißenfels, 26. Auguſt. Heute morgen
gegen 7 Uhr trug ſich am Reuter'ſchen Neubau
am Kloſter ein ſchwerer Unglücksfall zu, der
durch die moderne Bauart, das Geſims allzu
weit vorſtehen zu laſſen, verurſacht wurde. Jn-
folge dieſes Umſtandes löſte ſich nämlich das
aus ſchweren rothen Sandſteinen beſtehende Ge
ſims, durchſchlug das Gerüſt, auf dem zwei
Maurer beſchäftigt waren, und riß dieſe aus be
deutender Höhe mit zur Erde nieder. Der eine,
Namens Lucke, fiel glücklicher Weiſe ſeitwärts,
ſo daß er aus dem Bereich der nachſtürzenden
Steine kam und anſcheinend keine erheblichen
Verletzungen davontrug. Der andere, Namens
Pohlei, dagegen ſtürzte in gerader Richtung mit
den Steinen zugleich herunter, von denen einige
ſein linkes Bein trafen und es vollſtändig zer
ſchmetterten. Bei völligem Bewußtſein wurde
der Bejammernswerthe, der Weib und Kind hat,
hervorgezogen und ſofort nach der Halliſchen
Klinik überführt.

f Halle. Aus Anlaß der Verleihung des
Titels „Commerzienrath“ an Herrn Direktor
R. Riedel hier veranſtalteten die zahlreichen
Beamten und Arbeiter der Halliſchen Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei Sonnabend Abend einen
Fackelzug, um ſo ihrer Freude über die ihrem
Herrn Chef zu Theil gewordene Auszeichnung
Ausdruck zu geben. Die letzte diesjährige
Schwurgerichtsperiode beim hieſigen Landgericht
beginnt am 7. Oktober d. J. Den Vorſitz wird
Hr. LandgerichtsDirektor Maydam führen. Ein
Verzeichniß der zur Verhandlung kommenden
Sachen werden wir ſpäter mittheilen.

f Camburg, 25. Auguſt. Jn der geſtrigen
Generalverſammlung der Actionäre hieſiger Zucker
fabrik ſind für den Bahnbau Zeitz-Camburg
70000 M. bewilligt worden.

F Eisleben. Seit einigen Tagen iſt in
hieſiger Stadt das Gerücht verbreitet, daß in
dem Hofraum der 2. Bürgerſchule ein Kind ver-
unglückt ſei und zwar, wie die Fama wiſſen
wollte, durch Erſtickung in Folge Sturzes in
eine Jauchengrube. Dieſes Gerücht iſt darauf
zurückzuführen, das am 20. d. Mts. Vormittags
während der Freiviertelſtunde auf dem Hofe von
Dr. Luthers Sterbehauſe, in welchem ſich mehrere
Klaſſen der 2. Bürgerſchule befinden, ein Brett
von einer der dort befindlichen Düngergruben
ſich gelöſt hat und in die Grube gefallen iſt.
Beim erneuten Bedecken der Grube wurde nun
geäußert, „es hätte leicht können ein Kind hinein
fallen.“ Dieſe von den umſtehenden Kindern
aufgeſchnappte Aeußerung iſt dann gleich als
vollendete Thatſache weitererzählt worden, und
ſo iſt das Gerücht von der Verunglückung ent-

ſtanden. Dem Comitee für das Fr. Koenig
Denkmal hier iſt durch eine Firma in Oberzell
bei Würzburg die hohe Summe von 3000 M
für das Denkmal zugegangen.

Magdeburg, 24. Auguſt. Geſtern tum-
melten ſich die 4 und 6 Jahr alten Söhne eines
auf dem Kleinen Werder wohnhaften Strecken-
wärters am Ufer der Elbe. Der Jüngſte hatte
dabei das Unglück, von dem abſchüſſigen Ufer
in den Strom zu ſtürzen. Durch das Geſchrei
des anderen Knaben aufmerkſam gemacht, ſpran
der Capitain B. ſchnell entſchloſſen in das naſſe
Element und gelang es ihm, den Verunglückten
noch lebend aus den Fluthen zu retten. Auf
dem Elbſtrom ſoll ein geregelter Nachrichten-
dienſt für außergewöhnliche durch Eis und Hoch-
waſſer hervorgerufene Verhältniſſe organſſiert
werden. Das vergangene Frühjahr hat erſt
wieder gezeigt, daß einzelne Fahrzeuge ohne
jede Kenntniß der Eis- und Hafenraums-Ver-
hältniſſe die Reiſe auf der Unterelbe fortgeſetzt
haben, bis ſie in Gefahr gerathen ſind, aus der
ſie nur ſchwer zu befreien waren. Es ſoll daher
eine Norm angeſtrebt werden, welche es dem
einzelnen Schiffer möglich macht, mit Leichtigkeit
Erkundigungen einzuziehen, ob er ohne Gefahr
für Schiff oder Ladung die Reiſe antreten oder
fortſetzen kann. Eine aus Schiffahrtsintereſſenten
und Vertretern der Verſicherungs-Geſellſchaften
beſtehende Verſammlung, die ſich mit dieſer An-
gelegenheit beſchäftigen ſoll, wird in dieſem Monat
hier abgehalten werden.

f Gräfenhainchen, 22. Auguſt. Geſtern
Morgen ging der Jagdpächter und Koſſath Enge
im benachbarten Goſſa mit mehreren Freunden
auf die Rebhühnerjagd. Nach Beendigung der
eigentlichen Jagd machte er ſich daran, das
Jagdterrain nochmals abzuſuchen und 2 ſeiner
Freunde nahmen auch hieran wieder Theil,
ſchlugen aber jeder für ſich eine andere Richtung
als Enge ſelbſt ein. Bald hörte man auch
wiederholt Schüſſe knallen. Auf ſeiner Tour
kam einer der Schützen ſchließlich an ein Kiefern-
ſtück unter der Schmerzer Grenze und fand zu
ſeinem Entſetzen hier den Enge todt vor. Ein
Schuß, der ihn ins Auge getroffen hatte, hatte
ſeinem Leben ein Ende gemacht. Ob Enge durch
eigene Unvorſichtigkeit oder durch Fahrläſſigkeit
eines anderen Schützen verunglückt iſt, iſt vor
läufig noch nicht aufgeklärt.

f Rudolſtadt. Das Fürſtenthum Schwarz
burgRudolſtadt weiſt wohl die kleinſte deutſche
Stadt auf und zwar iſt dies der „Dorfzeitung“ zu
folge die 504 Einwohner zählende Stadt Teichel.
Dieſelbe liegt ungefähr zwei Stunden von Ru-
dolſtadt entfernt. Die „Stadt“ Teichel macht
auf den Beſucher allerdings nicht den Eindruck
einer ſolchen, nur gemahnt das wirklich ſchöne,
ganz aus Sandſtein erbaute Rathhaus daran,
daß man ſich in einer „Stadt“, und zwar der
älteſten des Fürſtenthums Schwarzburg Rudol
ſtadt befindet.

Deſſau. Ein fataler Jrrthum iſt einer
anhaltiſchen Buchdruckerfirma paſſirt. Zur Ver
mählungsfeier des Erbprinzlichen Paares hatten
die Herren Chefs eine koſtbare Adreſſe anfertigen
und die Aufſchrift auf dem Umſchlage von einem
der tüchtigſten Kalligraphen herſtellen laſſen.
Wer aber beſchreibt das Entſetzen beſagter Firma,
als die werthvolle Sendung uneröffnet, nur mit
dem Vermerk: „Adreſſat verſtorben“ an die
Firma zurückkam: Man hatte die Sen-
dung in unbegreiflicher Zerſtreutheit an S. H.
den verſtorbenen Erbprinzen Leopold von An-
halt adreſſirt! Tableau!

t Arnſtadt, 23, Auguſt. Eine geſtern hier-
her gelangte Mittheilung meldet, daß fich der
wegen Wechſelfälſchung flüchtig gewordene
Lackirer Herder, durch deſſen betrügeriſche Mani
pulationen zahlreiche hieſige Perſonen Verluſte
erlitten, am Montag in Reudnitz bei Leipzig
durch einen Revolverſchuß ſchwer verwundet haben
und an den Verletzungen verſtorben ſein ſoll.

Zwiſchen Köſtritz und dem Forſthaus
Eleonorenthal wurde in dieſen Tagen ein
Rauban fall auf den Landbriefträger verſucht.
Der Angegriffene vertheidigte ſich tapfer und
ſchlug den Räuber in die Flucht, worauf dieſer
im Gehölz verſchwand. Später am Nachmittag
hat man den Letzteren im Walde zwiſchen
Tautenhain und Eleonorenthal geſehen. Man
vermuthet in demſelben den berüchtigten Ein
brecher Präßler.
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f Aus dem Königreich Sachſen. Jm
igreich Sachſen beſtehen jetzt gegen 1000

Von dieſen befinden ſich 6 im Ge
nuß der im 8 100 e der Gewerbeordnung ge
dachten, die Beſchränkung des Lehrlingshaltens
auf Jnnungsmeiſter betreffenden Vorrechte.
Sicherem Vernehmen zufolge hat Frau verw.
Hvberförſter Beyreuther in Eibenſtock, deren
Mann bei Röhrmoos verunglückte und die ſelbſt
an den Wunden noch ſchwer krank darniederliegt,
vom bayeriſchen Staate 100 000 Mark als ein
malige Entſchädigung ausgezahlt erhalten. Die
beiden anderen Familien, die des verunglückten

oſtdirectors und KreisſteuerJnſpectors, haben
ebenfalls eine ſehr hohe Summe erhalten. Ein
von der königl. Staatsanwaltſchaft Halle wegen
verſuchten Raubanfalles verfolgter. Handarbeiter
aus Giebichenſtein wurde durch die Criminal-
polizei in Leipzig verhaftet und der
obgedachten Behörde zugeführt. Aus
Chemnitz ſchreibt man Es ſtarb vor einigen
Tagen hierſelbſt eine Frau G., von welcher be
hauptet wurde, daß ſie nach dem Genuſſe von
ſogenannten Frankfurter Würſtchen erkrankt und
durch Wurſtgift vergiftet worden ſei. Anfangs
war ein Beweis dafür nicht zu ſchaffen, nach
der ärztlichen Auslaſſung aber ſcheint es ſich
doch zu bewahrheiten, daß die noch junge Frau
am Wurſtgift verſtorben iſt. Ob und wen hier
eine Schuld trifft, wird ſehr ſchwer feſtzuſtellen
ſein und deshalb bezweifeln wir auch, daß die
Sache irgend ein gerichtliches Nachſpiel haben
wird; auf's Neue iſt aber daraus die Lehre zu
ziehen, daß es in der wärmeren Jahreszeit, höchſt
gefährlich iſt, rohes Fleiſch oder Wurſtwaaren,
welche aus rohem oder nur halb gargekochtem
Fleiſche hergeſtellt werden, zu genießen. Man
wird ſich gewiß noch der Maſſenerkrankungen
erinnern, welche vor einigen Jahren hierſelbſt in

olge des Genuſſes von rohem (gehacktem) Rind
eiſche eintraten. Damals konnte den Fleiſchern

gleichfalls ein vorſätzliches oder fahrläſſiges Ver
ſchulden nicht nachgewieſen werden und gewinnt
es ſonach den Anſchein, daß gehacktes (viel-
fach gemahlenes) rohes Fleiſch in der heißen
Jahreszeit ſehr leicht der Zerſetzung ausgeſetzt
iſtt, welche eine auf den menſchlichen Organis-
mus ſehr ſtark wirkendes animaliſches Gift er
zeugt, welches ſeiner Feinheit halber nicht immer
gleich erkannt werden kann. Jedenfalls wäre es
wünſchenswerth, wenn die Medicinalbehörde ein
mal der Frage näher träte, ob nicht die Fleiſch
mühlen die Zerſetzungsfähigkeit des Fleiſches
fördern, indem durch dieſelben die das Fleiſch
erhaltende animaliſche Flüſſigkeit mehr als es
gut iſt den Muskelfaſern entzogen wird. Eine
zahlreiche beſuchte Generalverſammlung des Ver-
bandes deutſcher Handlungsgehilfen fand am
Sonntag in Leipzig ſtatt. Die Verſammlung
genehmigte den Rechenſchaftsbericht und die Ver-
theilung des Ueberſchuſſes, darunter eine ſtarke
Dotierung der Wittwen und Waiſen-, Alters-
Verſorgungs- und Unterſtützungskaſſen den An-
trägen des Vorſtandes gemäß. Es waren etwa
5000 Stimmen vertreten. Montag Mittag
hat ſich in Borsdorf ein ſchweres Eiſenvahn-
Unglück zugetragen. Die beiden Töchter des
Schneidermeiſters B. in Borsdorf, von denen
die eine zwölf, die andere vier Jahr alt iſt,
wollten den bei dem dortigen Bahnhof befind-
lichen BahnUebergang paſſiren. Die Barriere
war zwar geſchloſſen, die Kinder ſchlüpften aber
trotzdem unter derſelben durch und betraten die
Gleiſe, ohne zu beachten, daß der gegen Mittag
eintreffende Perſonenzug gerade heran brauſte.
Derſelbe ergriff denn auch die beiden Mädchen
und verſtümmelte ſie auf das Furchtbarſte. Die
Eine ſtürzte vorwärts, ſo daß ihre Arme auf
die Schienen zu liegen kamen, und dieſelben zer
malmt und völlig losgeriſſen wurden, während
die andere zurückfiel und ihr beide Beine durch
geſchnitten wurden. Der Zug wurde natürlich
zum Halten gebracht und die beiden fürchterlich
zugerichteten Kinder in eine nahe Villa getragen,
von wo aus ſie mit dem nächſten Zuge nach
Leipzig transportiert wurden. Der Schmerz
des gerade in Leipzig weilenden Vaters, als er
bei ſeiner Rückkehr die Schreckensbotſchaft ver
nahm, läßt ſich denken.

Vermiſchte Nachrichten.
F (Unſer Kaiſerpaar in Potsdam

nicht erkannt.) Der Kaiſer und die Kaiſerin

fuhren am Sonntag Mittag in Potsdam in
einem Zweiräder ſpazieren, welchen der Kaiſer
ſelbſt lenkte. Hierdurch, ſowie in Folge des
Umſtandes, daß der Kaiſer Ulanenuniform trug,
ereignete ſich der in Potsdam gewiß ſeltene Fall,
daß die Majeſtäten unerkannt an Hunderten von
Menſchen vorüberfuhren.

(Ueber das ſchauerliche Drama)
in Lovendeghem bei Gent berichten belgiſche
Blätter Folgendes „Das Dorf beſitzt ein
Hospiz für unheilbare Kranke, ſchwächliche Greiſe
und rhachitiſche Kinder, das von barm-
herzigen Schweſtern geleitet wird. Sämmtliche
Pfleglinge ſchlafen in einem gemeinſamen großen
Saale; einige der am ſchwerſten Leidenden ſind
durch Holzverſchläge von den übrigen abgeſon-
dert. Einer dieſer Letzteren wurde in der
Nacht plötzlich vom Wahnſinn befallen. Er
ſprang aus dem Bette, ergriff, man weiß
nicht wo, noch wie, ein Raſiermeſſer
und ſtürzte in den offenen Saal, wo ſeine Ge-
fährten ſchliefen. An die Betten herantretend,
wo die Kranken, durch den Lärm erweckt, ſich
ſchreckerfüllt und ſtieren Blickes aufrichteten, be
gann der Raſende eine Schlächterei, ſo entſetzlich,
wie keine Feder ſie zu ſchildern vermöchte. Nach
allen Richtungen mit ſeiner Mordwaffe aus-
holend, verſetzte er den wehrloſen Opfern Schlag
auf Schlag und nach wenigen Minuten rieſelte
das Blut der Verwundeten oder zu Tode Ge-
troffenen die Wände entlang und über den Fuß-
boden. Auf das Geſchrei der Kranken eilten
die barmherzigen Schweſtern herbei und verſuchten,
dem Raſenden das Meſſer zu entwinden, die
Superiorin jedoch erhielt ſelbſt einen tödtlichen
Schnitt und ſank ſterbend nieder! Das Gemetzel
würde noch länger gedauert haben, wenn der
Mordwüthige nicht in einer Blutlache ausge-
glitten und zu Boden geſtürzt wäre, was zwei
Schweſtern ermöglichte, ihn zu meiſtern und ihm
das Raſirmeſſer zu entwinden. Hierauf eilte
man den Verwundeten zu Hülfe, deren man,
außer zwei Todten, 22 konſtatirte. Viele von
dieſen haben lebensgefährliche Verletzungen er
halten, andere waren bereits von Krankheit ſo
erſchöpft, daß an ihr Wiederauffommen nicht mehr
zu denken iſt. Jn aller Eile wurden von Gent
Aerzte nach Lovendeghem geſandt, wo der Jam-
mer unbeſchreiblich iſt. Der Mörder, deſſen
Wahnſinnszuſtand fortdauert, wurde nach Gent
transportirt.“

(Folgender Lotterieſchwindel) wird
augenblicklich in Frankfurt a. M. viel beſprochen:
Ein in der Allerheiligenſtraße wohnender Cigarren-
händler hatte eine kleine Spielgeſellſchaft an ſich
zu ziehen gewußt, in deren Auftrag er ſeit Jahr
und Tag die Looſe kaufte. Seine Spielgenoſſen
ſchenkten ihm volles Vertrauen, wie ſich jetzt
herausſtellte, zu ihrem Nachtheil. Seit der 77.
Lotterie hatte der erwähnte Cigarrenhändler
Looſe nicht mehr gekauft, dagegen das Geld von
ſeinen Spielkollegen munter weiter erhoben. Kam
einmal ein Loos mit dem Einſatz heraus, ſo
zahlte er den kleinen Betrag aus ſeiner Taſche
und entging ſo der Entdeckung. Nun wollte es
aber der Zufall, daß bei der letzten Ziehung
eine der Nummern der Spielgeſellſchaft
mit dem anſehnlichen Gewinne von 50000
Mark gezogen wurde. Hocherfreut begaben ſich
die Spielgenoſſen zu ihrem Freund Cigarren-
händler, um ihren Antheil zu erheben. Dieſer
empfing ſie überaus liebenswürdig beſtellte ſie
auf Sonntag Vormittag in ſeine Wohnung, wo-
ſelbſt der Gewinn vertheilt und ein oputientes
Frühſtück eingenommen werden ſollte. Hoffnungs-
voll und mit großen Portemonnaies bewaffuet,
begaben ſich die glücklichen Gewinner am Sonn
tag zur Allerheiligenſtraße, mußten dort aber
die überraſchende Entdeckung machen, daß ihr
guter Freund abgereiſt war. Eine Nachfrage
beim Lotterie-Einnehmer ergab, daß der Cigarren-
händler ſchon ſeit Jahren kein Loos mehr ge-
kauft hatte. Die glücklichen Gewinner ſind um
ihre Einſätze und einen „guten“ Freund ärmer
geworden.

(Erderſchütterungen.) Jn Griechen-
land haben am Montag heftige Erderſchütterun-
gen ſtattgefunden, die ſich über das ganze Land
erſtreckten. Dieſelben haben im Allgemeinen
nur Schäden ohne Bedeutung verurſacht, aus-
genommen Patras und Miſſolunghi, wo einige
Häuſer eingeſtürzt, andere ſchwer beſchädigt ſind.
Menſchen ſind nicht umgekommen.

(Kleine Notizen.) Die Kaiſerin Auguſta
ſtattete, wie aus Schlangenbad gemeldet wird,
dort der Königin Jſabella von Spanien einen
Beſuch ab. Die Stadt Straßburg überreichte
dem Kaiſerpaare als Erinnerungs- und Gaſt
geſchenk ein prachtvoll gebundenes Werk:
„Deutſche Kaiſer und Könige in Straßburg.“
Die Majeſtäten nahmen daſſelbe mit lebhaftem
Danke entgegen. Der Großherzog von Heſſen
hat eine Truppen-Jnſpektionsreiſe nach
Weſtfalen angetreten, der Regent von Braun
ſchweig verweilt zum gleichen Zweck in Schles-
wig-Holſtein.

(Cholera.) Jn Meſopotamien herrſcht
ſeit Ende Juli die Cholera in verheerender Weiſe.
Sie erſchien ganz plötzlich, eine Einſchleppung
hat bisher nicht konſtatirt werden können. An
1800 Perſonen ſind bereits der Seuche zum
Opfer gefallen.

(Eine 15 jährige Giftmiſcherin)
ſtand am Montag vor dem Gericht in Berlin
unter der Anklage, den Verſuch gemacht zu
haben, ihre Tante zu vergiften. Der Gerichts
hof beſchloß die Ueberweiſung der Angeklagten
an eine Jrrenanſtalt zur Beobachtung ihresGeiſtes-
zuſtandes.

(Niedergebrannte Stadt.) Die Stadt
Skaryszew im ruſſiſchen Gouvernement Radom
iſt vollſtändig niedergebrannt. Fünf Menſchen
ſind verbrannt, eine größere Zahl hat
Brandwunden davongetragen. Der Schade iſt
ſehr hoch.

(Selbſterkenntniß iſt der erſte
Schritt zur Beſſerung.) Jn dem „Lau-
baner Tageblatt“ veröffentlicht eine reuige Sün-
derin folgende „Ehrenerklärung“: „Um gemeine
Rache an dem Kaufmann Herrn C. G. Pf. und
ſeiner Familie hier zu üben, habe ich Gerüchte
in die Welt gebracht, die ich nicht verantworten
kann. Jch bekenne mich der Verleumdung
ordinärſter Art für ſchuldig, gebe zu, daß ich
ein ganz erbärmliches Subjekt bin und daß
keines Menſchen Ehre vor mir ſicher iſt. Henriette
L., Waſchfrau.“

Heer und Marine.
Feſtungsmanöver bei Küſtrin. Heute,

Mittwoch wird der Kaiſer bekanntlich den großen Feſtungs
manbvern bei Küſtrin beiwohnen. Ueber die Vorbereitun
gen zu denſelben wird von dort berichtet Eine Abtheilung
Luftſchiffer iſt auf dem Manöverfelde eingetroffen, das ſchon
ſeit einigen Abenden elektriſch beleuchtet wurde. Am
Dienſtag iſt mit der Beſchießung der Feldſchanzen be
gonnen, die bei Tſchernow und Säpzig errichtet ſind. Eine
mächtige Feloſchanze führt den Namen „Hexenberg.“ Sie
iſt mit Revolverkanonen und Feldgeſchützen ausgerüſtet,
während die Flanken noch durch zwei kleinere Feldſchanzen
gedeckt ſind. Die Schanzen ſind untereinander durch Lauf
gräben und unterirdiſche Kabel in Verbindung geſetzt.
Ferner leiſten Minen, Verhaue von Drahtgeflecht und
Gruben mit ſpitzen Pfählen dem anſtürmenden Feinde den
nöthigen Widerſtand. Der Feind iſt auch darauf vorbe-
reitet und hat ſich u. a. mit einem ganz neuen Aus
rüſtungsſtück verfehen, mächtigen Scheeren, mit denen die
Drahtverhaue zerſchnitten werden.

Dänemark. Die geheimnißvoll mit Ausſchluß
aller fremden Offiziere nördlich von Kopenhagen unter
nommenen däniſchen Marineübungen ſollen als Endreſultat
ergeben haben, daß ein Seeangriff auf Kopenhagen ſowohl
längs der ſeeländiſchen, als auch der ſchwediſchen Küſte
gänzlich unmöglich ſei. Das neue Fort Charlottenlund
ſoll ſich ausgezeichnet bewährt haben. Alle Angriffe,
ſowohl nächtliche, als verſteckte Torpedoverſuche, wurden
unfehlbar zurückgeſchlagen.

Kirche, Schule, Miſſion.
Der Zudrang zum Voksſchulehreramt

hat ſeit zehn Jahren in Preußen in Folge der theilweiſe
noch recht im Argen liegenden Gehaltsverhältniſſe ganz
weſentlich nachgelaſſen. Nach den vorliegenden amtlichen
Angaben bereiteten ſich 1879 9400 Seminariſten auf den
Lehrerberuf vor, Ende 1888 waren nur 8507 vorhanden.
Der Lehrermangel iſt auch noch dadurch verſchärft, daß ſich
zahlreiche ältere Lehrer auf Grund des neuen Penſions
geſetzes haben in den Ruheſtand verſetzen laſſen.

Gerichts- Zeitung.
Ein Heirathsſchwindler,der es doch etwas gar

zu arg getrieben, der ſchon verheirathete Schuhmachergeſelle
Emil Schulz, der einem jungen Mädchen nicht nur 1200
Mark baar Geld abgeſchwindelt, ſondern ihm auch ſeine
Werthſachen geſtohlen hatte, fand vor der Berliner Straf
kammer ſeine verdiente Strafe, nämlich 3*/, Jahre Zucht
haus, 5 Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizei
aufſicht

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Anhalt-Deſſauiſche 3 pCt 100 Thaler-

Looſe Die nächſte Ziehung finder am 15, September
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 75 Mark pro
Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von Mark 10,00 pr9
Stück.



Pro gramm
ma für die diesjährige Sedanfeier. a

1. Am 1. September, Abends 6 Uhr Glockengeläut.
vom Marktplatz.

Abends 7 Uhr Zapfenſtreich, Abmarſch

2. Am 2. September, Morgens 5 Uhr Weckruf durch die Stadt. Morgens 7 Uhr Glockengeläut.
3. Vormittags 9 Uhr Klaſſenfeier in den Schu
4. Vormittags 11 Uhr Feſtgottesdienſt in der

en.
Domkirche.

5. Nachmittags 3 Uhr Auszug der turnfähigen Schuljugend vom Schulplatz nach dem Turn und
Nulandtsplatze, daſelbſt Schauturnen und Sp ele.

6. Nachmittags von 5 Uhr al Freiconcert in der „Funkenburg.“
Die Hausbeſitzer werden ergebenſt erſucht, ihre Häuſer am 2. September durch Flaggen feſtlich

zu ſchmücken.
Merſeburg, den 21. Auguſt 1889 Das FeſtComitee.

T arnung
d e Von der weltberühmten Amerik. Glan;Stärke von Fritz Schulz jr
S e Leipzig muß jedes Paket nebenſtehende Schutzmarke tragen, wenn ſie ächt

e ſein ſoll. à Paket 20 Pfg. Dieſelbe iſt vorräthig ig allen Handlungen.

in nur beſter Qualität, liefere ich in
Merſeburg.

Nachlaß- Auction.
Sonnabend, den 31. d. Mts. von

Vorm. 9 Uhr ab werde ich im Lokal

Zur guten Quelle
Saalſtraße Nr. 9

hierſelbſt eine größere Anzahl Nachlaßgegen-
ſtände, als

div. Kleider- und Küchenſchränke, 1
Schrank m. Glasaufſatz, div. Tiſche u.
Nähtiſchchen, Polſter-, Rohrlehn- und
Holzſtühle, 1 Damenrſchreibtiſch von
Rohrgeflecht, 1 zinnene Sitzbadewanne
faſt neu, 2 eiſ. Bettſtellen, 1 Doppel-
Vogelbauer (Holzſägearbeit), 1 Papa-
geienbauer u. dergl. mehr, Bilder und
Spiegel, 1 Anzahl Küchengeräthe e.
ferner 1 gr. Poſten Leinenzeuge, Damen
und Herrenkleidungsſtücke, darunter faſt
neue Uniformen u. 1 neuen Beamten-
Degen, ſowie 2 neue Kinderfahrſtühle
u. 1 alten Krankenfahrſtuhl, 2 Uhren,
1 goldene Uhrkette, 1 gold. Siegelring,
Hüte, Mützen, Handſchuhe u. ſ w.
meiſtbietend verſteigern.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1889.

Fried Mann.Verſteigerung.
Donnerſtag, den 29. Auguſt

er., Vormittags II Uhr ver-
ſteigere ich „für Rechnung
wem es angeht“ auf dem
Güterboden der Bahn
hierſelbſt
10,100 Kilogr. Korn.
Merſeburg, 26. Aug. 1889.

Wage Ger. Vollz.
Agenten.

Tüchtige Haupt und Unteragenten ſucht eine
deutſche Hagel- und Viehverſicherungs- Geſell
ſchaft. Offerten unter H. V. Veteranen-
dank Halle a S.
V Ein Geldſchrank

von zweien die Wahl, ein neuer u. ein gebraucht r,
Stahlpanzer, Schieblade, Treſſor, Zahlbrett. Höhe
1,70 m, Breite 0,79 mm, Tiefe 0,54 m, ſofort
billig zu verkaufen.
Paul Neugebohrn, Weißenfels.

Grube Paul Luckenan.Prikels u. Prehkohlenſleine

jedem Quantum prompt und billigſt.

F.
Tiedeman n's

Vorbereitungsanstalt
für die

Poſtgehülfenprüfung.
Kiel, Ringstrasse 55

Junge Leute von 15--23 Jahren, werden für
obige Prüfung ſicher u gut ausgebildet. Falls
d. Ziel nicht erreicht wird, zahle ich d. vollen
Preis zurück. Bisher beſtand. 430 meiner
Schüler die Prüfung, augenblickl. ca. 350
Schüler hier, aus d. Prov. Sachſ. 18. An

Anſtalt unterricht. 30 Lehrer. Am 1. Oc-
tober beg. ein neuer Curſus. Genaues Alter
angeben. Näheres durch

J. M. V. Tiedemann, Direetor.

Vertretung.
Eine neu errichtete Hagel- und Viebverſicher-

ungs- Geſellſchaft ſucht für den Kreis Merſe
burg einen cautionsfähigen General Agen-
tenm, welcher das Delcredere für ſeine Unter
agenten zu übernehmen und ſeinen Bezirk ſelbit zu
organiſieren hat. Qual Bewerber, am liebſten
ehemalige Landwirthe, wollen Offerten unter O.
L. VeteranendankK Halle a/S. ſenden.

Ein mittleres Haus
mit altem Materialwaarengeſchäft in einer der
lebhafteſten Straßen Gera's belegen, wegen
Zurückziehens vom Geſchäft zu verkaufen.

Offerten von zahlunzsfähigen Käufern unter
H. G. 500 poſtlagernd Gera erbeten.

Ein ſchöner Grauſchimmel,
7 jähr. Wallach, Reit- und Kutſchpferd, ſehr
guter Einſpänner, auch im ſchweren Zug gehend,
ſteht Verſetzungshalber zum Verkauf beim berittenen

Steuer-Aufſeher Lüchtenberg, zu Lützen.
V Preis 500 Mark.

Clobigkauer Strasse 5 iſt eine
ſehr geräumige u. mit allen Bequemlichkeiten ver
ſehene Wohnung nebſt Balkon und Garten zum
1. October d. Js., zu vermiethen.

Näheres Olobſigkauer Strasse 55.

Eine möblierte Wohnung,
(Stube und Schlafſtube) zu vermiethen u. gleich
zu beziehen. Bahnhofftraße 3 d, 2. Etage.
Eine herrſchaftliche Wohnung, mög

lichſt mit Garten und Stallung ge-
ſucht. Etwaige Angebote zu richten an

Rittmeister von Oheimb,
Thür. Husaren-Reg. No. I2, 3. Eskadron.

Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Weerſeburg (Altenburger Schulplatz 5).

Außerordentliche
Generalverſammlung
d. Ortskrankenkasse d. Barbiere, Böttcher

Buchbinder und verwandter Gewerke
zu NMerseburg.

Sonnabend, den 3]. Auguſt, Abends 8 Ußr
in der Reſtauration „zur guten Quelle.“

Tages -Ordnung:
1) Kenntnißnahme von der Genehmigung der neuen

Abänderungen.
2) Wabl zweier Vorſtandsmitglieder.
3) Anträge einzelner Mitglieder.

Um zahlreiche Betheiligung bittet

Der Vorstand. E. Renzel
Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen lecdermanm's.
Das ächte Dr. White's Angenwaſſer, welches

ſeit 1822 in verſchiedenen Erdtheilen ſo belieht
worden iſt, hat zu mehrfachen Nachahmungen
und Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wogegen
man ſich aber ſchützen kann, wenn man beim Än-
kaufe deſſelben nur das ächte Dr White's
Augenwasser à 1 III. von Trau-
gott Ehrhardt in Oelze in Thür.
und kein Anderes verlangt, denn nur dieſes
allein iſt das wirklich ächte. Daſſelbe kommt
in Handel in länglich vierkanntigen Glas-
flaſchen mit gebrochenen Ecken, erhabener
Glasſchrift der Worte Dr. White's Augen-
waſſer von Traugott Ehrhardt gelbem Eti-
quett, Kupfer-Bronce-Schrift, welches meine

J Firma: Traugott Ehrhardt in Delze
d trägt mit nebenſtehendem Wappen

als Schutzmarke (Facſimile) in der
S beigegebenen Broſchüre verſehen und

mit dem Siegel dieſer Schutzmarke
SchutzmarkKe. verſchloſſen iſt.

E. Vor Nachahmung wird gewarnt.
Das kleine Buch über dieſe Heilmethode wird

ratis verabfolgt durch Gustav LotsKaents in Merseburg.
Den Herren Apotbekern iſt es als Handverkauf

beſtens zu empfehlen.

Ausleihun
m Von Hypothekengeldern.

Stiftsgelder zu 31,38, ſo von 30000 M.
an, Privatgelder zu 4 41 in jedem Betrage,
auf Stadt u. Landgrundftücke ſind ſofort oder
1. October er. unter größter Diskretion auszu
leihen durch Carl Rimndtfleisch, Merse-
vurg, Burgſtraße 13.

Specialität:
Vanille-Bruch- Chocolade
unübertroffen an Wohlgeſchmack und Reinheit

empfiehlt

r. Schrecber“s Conditorei,

TanzUnterricht.
Mein diesjähr. Curſus beg. Dienstag-

den 10. September für Herren und
Mittwoch, den 11. September für
Damen, Abends 8 Uhr i. der „„Kaiſer-Halle.“

D. Annmeldungen erbitte Schmaleſtr. 10,

2. Tage. Ia. Dhbeling.
M Ertheile auch Privat Stunden

Brunnenfeſt
m 2u Dürrenberg.

Die Feier des diesjährigen Brumnmnen-
festes findet am 15., 16. und 17. Sep-
tember ſtatt.

Dürrenberg, den 24 Auguſt 1889.
Königliches Salzamt.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Donnerſtag, den 29. Auguſt.

Auf eigenen Füßen. Ältes Theater. Ge
ſchloſſen.

—---n----------


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 201.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






